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Ganz aktuell ist der neue Kom-
mentar zur DIN �8365 „Boden-
belagarbeiten“ erschienen.

Das Autorenteam des Kommen-
tars bildet der Arbeitskreis Bo-
denbeläge im Bundesverband 
Estrich und Belag e.V., Troisdorf.
Mitgewirkt haben aber auch viele 
bekannte Verbände und Institute 
der Fußboden¬branche (auf de-
ren Aufzählung an dieser Stelle 
verzichtet werden soll), so dass 
dieser Kommentar eine sehr 
breit gefächerte Meinung wider-
spiegelt – und um es vorweg 
zu nehmen: Dieser Kommentar 
dient als Hilfestellung für Bau-
ausführende, Sachverständige 
sowie Planer und Architekten.
Er hat nicht die Aufgabe, DIN-
Normen und Lehrbücher voll-
inhaltlich wiederzugeben und 
ersetzt auch nicht die Herstel-
lerangaben und deren Verarbei-
tungshinweise. 

Aber auf Grund der breit ge-
fächerten Mitarbeit vieler Ver-
bände und Institute kann hier 
durchaus von Regeln des Fachs 
gesprochen werden, welche die 
Beachtung durch alle Bauaus-
führenden, Sachverständigen 
und Planer/Architekten als sinn-
voll und angemessen erschei-
nen lassen.

Was	 fällt	 beim	 ersten	 Lesen	
auf?

Beim ersten Lesen – oder bes-
ser „Durchblättern“ – des Kom-
mentars fällt auf, dass dieser, er-
freulicher Weise, viele sinnvolle 
Hilfestellungen für die tägliche 
Praxis im Handwerk, aber auch 
im Sachverständigenwesen und 
in der Planungstätigkeit, ent-
hält. So findet man bereits unter 
Punkt 0 „Hinweise für das Auf-
stellen einer Leistungsbeschrei-
bung“ 0.2.6. „Besondere Anfor-
derungen an die Bodenbeläge 
(…)“ eine Tabelle mit einer Ge-
genüberstellung der alten Bau-

stoffklassen nach DIN 4�02 und 
der neuen Klassifizierung des 
Brandverhaltens gemäß DIN EN 
�350�-�.

Eine interessante und hilfreiche 
Unterstützung bei der Auswahl 
bzw. Berücksichti-gung eines Bo-
denbelages mit geforderter und 
notwendiger Klassifizierung des 
Brandverhaltens. 

Tabelle	1:	
„Vergleichbarkeit Baustoffklasse 
nach DIN 4�02 – Klassifizierung 
nach DIN EN �350�–�“

Der nachfolgende Artikel wurde nicht von Flooright AG verfasst. Er wurde entweder vom Autor im Auftrag von Flooright AG verfasst 
oder die Publikation auf der Plattform von Flooright AG erfolgte mit der ausdrücklichen Genehmigung des Autors. Der Artikel ist 
urheberrechtlich geschützt und darf ohne Genehmigung des Autors nicht weiter verwendet werden.

Europäische	Klasse Prüfmethode Baustoffklasse	
nach	DIN	4102

A�fl und A2fl EN ISO ��82 / EN ISO 
�7�6 / EN ISO 9239

A� / A2

Bfl DIN EN ISO 9239 - � B�

Cfl DIN EN ISO 9239 - � B�

Df DIN EN ISO 9239 - � B2

Efl EN ISO ��925 - 2 B2

Ffl keine Prüfung erfolgt

Anmerkung: In Verbindung mit s2 „erhöhte Rauchentwicklung“ gibt es 
folgende Abstufungen:
Bfl – s2 entspricht lediglich Klasse B2. Ebenso entspricht A2fl-s2 nur 
der Klasse B2
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Ergänzend erfolgt nach Einschät-
zung des Verfassers ein weiterer 
wichtiger Hinweis darauf, dass 
Unterlagen das Brandverhalten 
von Bodenbelägen verändern 
und deshalb eine Prüfung immer 
im Verbund erfolgen muss!

Verdeckte	und	für	den	Bodenle-
ger	nicht	sichtbare	Leitungen,	
Rohre	und	Einbauteile

Ein weiterer, in der Praxis häufig 
diskutierter Punkt findet unter den 
Hinweisen für das Aufstellen der 
Leistungsbeschreibung ebenfalls 
etwas ausführlicher Berück-sich-
tigung, nämlich hinsichtlich der 
Lage von nicht erkennbaren Lei-
tungen, Rohren und dergleichen 
im Boden- und Wandbereich, wie 
folgt:

„Zur Vermeidung von Schäden 
insbesondere bei der Befesti-
gung von Sockel- und Abdeck-
leisten sowie Profilen im Wand- 
und Bodenbereich ist die Lage 
von verdeckten Leitungen und 
Rohren sowie Einbauteilen anzu-
geben.“

Selbstverständlich schließt diese 
Regelung insbesondere bei der 
Altbausanierung nicht aus, dass 
hier ggf. durch den Bodenleger 
nachgefragt werden sollte.

Symbole	oder	Verwirrung?

Für viel Verwirrung sorgt die Viel-
zahl unterschiedlicher Symbole, 
welche für den Verwendungs-
bereich und zusätzliche Eigen-
schaften von Bodenbelägen eu-
ropaweit verwendet werden. Auch 
hier gibt der neue Kommentar 
unter Punkt 2 „Stoffe, Bauteile“ 
wertvolle Hilfestellungen.

Der nachfolgenden Tabelle 2 sind 
die aktuellen Klassifizierungen 
von Bodenbelägen und der Ta-

belle 3 die Verwendungsbereiche 
zu entnehmen.

Tabelle 4 zeigt die Vielzahl der 
Symbole zur Verwendung mit 
dem CE-Zeichen gemäß DIN EN 
�404�:

Tabelle	 2:	 Klassifizierung	 von	
Bodenbelägen
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Tabelle	 3:	 Beispiele	 für	 Ver-
wendungsbereiche
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Tabelle	 4:	 „Symbole	 zur	 Ver-
wendung	mit	dem	CE-Zeichen	
gemäß	DIN	EN	

Bewertung	 von	 Farbabwei-
chungen

Hier wird im neuen Kommentar 
unterschieden zwischen „Farb-
tonabweichung“ und „Farbabwei-
chung“ wie folgt:

Farbtonabweichung:
„Abweichung der Farberschei-
nung zwischen Bahnen (heller/
dunkler), die herstellungsbedingt 

sind. Farbtonabweichungen kön-
nen auch durch unter-schiedliche 
Florlagen bei textilen Boden-
belägen eine unterschiedliche 
Licht-brechung erzeugen und zu 
scheinbaren Farbtonunterschie-
den führen.“

Farbabweichung:
„Abweichung der Farbe zwi-
schen 2 Bahnen/Proben.
Insbesondere bei „Continue“-
Färbungen können Farbtonun-
terschiede zwischen den Rän-
dern und der Mitte der Bahn 
auftreten.“

Weitergehend wird zur Beurtei-
lung der Farbtonunterschiede 
darauf hingewiesen, dass diese 
unter Verwendung des kleinen 
Graumaßstabes orientierend be-
urteilt und bewertet werden kön-
nen, im Zweifel jedoch der große 
Graumaßstab erforderlich ist.
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Hilfreich ist der im Kommen-
tar eingefügte Auszug aus dem 
Merkblatt „Beurteilung von Farb-
tonabweichungen bei 
Bodenbelägen

Bereiche/
Stufe

Räume
gewerblich

Räume	mit	mitt-
lere	Bedeutung

Räume	mit	besonde-
rer	Bedeutung

3 </= �0 % �0 – �5 % ab 25 %

3-4 5 – 7 % </= �0 % �0 – �5 %

>/= 4 keine bis 5 % 5 – �0 %

Klebstoffe	 sind	 zu	 empfeh-
len!

Das Thema „Klebstoffempfeh-
lungen“ ist in unserer Branche 
ein nicht enden wollen¬des 
Thema. Im Kommentar heißt es 
hierzu interessanter Weise wie 
folgt:

„Bei der Auswahl der Verlege-
werkstoffe muss der Bodenleger 
die Empfehlungen des Boden-
belagherstellers und der Kleb-
stoffhersteller beachten ….“

Hier stellt sich dem Verfasser 
die Frage, ob damit gemeint ist, 
dass Hersteller grund-sätzlich 
einen Klebstoff empfehlen sol-
len/müssen, oder ob dies nur 
gilt, wenn eine Empfehlung exi-
stiert. Hier wäre vielleicht eine 
etwas genauere/eindeutigere 
Aussage wünschenswert gewe-
sen. 

Bedeutung	von	Estrichverfor-
mungen	für	den	Bodenleger

Der Punkt 3 „Ausführung“ ist 
der Teil des Kommentars, wel-
cher für den Bodenleger die 
größte Bedeutung haben dürfte. 
Bisher wurde es in der Praxis 
regelmäßig so gehandhabt, 
dass Randverformungen der 
Estrichkonstruktion nicht

zwangsläufig zu den Prüf- und 
Hinweispflichten des Bodenle-
gers gehörten. Zwar lässt der 
Text zu den Prüf- und Hinweis-
pflichten den Schluss zu, dass 
es sich bei den „goldenen Re-
geln“ nur um Beispiele handelt 
und deshalb mit dem Hinweis: 
„Der AN hat bei seiner Prüfung 
Bedenken insbesondere geltend 
zu machen bei:“darauf hingewie-
sen wird, dass die Prüf- und Hin-
weispflichten selbstverständlich 
darüber hinaus auch bestehen. 
Aber sind von einem Bodenleger 
estrichspezifische Fachkenntnis-
se zu erwarten?

Unter 3.�.�. „größere Uneben-
heiten“ heißt es nun:

„Zusätzlich sind evtl. material-
spezifische Randverformungen 
bis zu 5 mm zu berücksichtigen.“ 

Der Verfasser vermag nicht 
einzuschätzen, wie dieser 
Hinweis in Zukunft behandelt und 
berücksichtigt wird; zur Sicherheit 
sollte man dem Bodenleger 
jedoch schon mal eine Anleitung 
an die Hand geben, wie 
Randverformungen sicher und 
zuverlässig messtechnisch zu 
bestimmen sind!

Feuchtigkeitsmessung	 und	
Raumklima

Positiv zu bewerten ist in jedem 
Fall der Hinweis auf die notwen-
digen raumklimati-schen Bedin-
gungen zur Durchführung von 
Bodenbelagarbeiten, nämlich 
einer Tem¬peratur der Oberflä-
che des Untergrundes von min-
destens 15	 °C, bei beheizten 
Est¬richkonstruktionen zwi-
schen 18	°C	und	22	°C; weiter-
gehend einer Raumlufttempera-
tur von mindestens 18	 °C und 
einer relativen Luftfeuchte von 
nicht mehr als 65	%!

Als sehr wichtig ist der Hinweis 
darauf zu bewerten, dass diese 
Bedingungen bau-seits minde-
stens 3	Tage vor Beginn der Vor-
arbeiten bis mindestens 7	Tage	
nach Fertigstellung beizubehal-
ten sind! 

Ob die angefügten Sorptionsiso-
thermen für Zementestriche und 
Calciumsulfatest-riche in einem 
Kommentar für Bodenleger wirk-
lich hilfreich und nützlich sind, 
wird die Praxis zeigen.

unter Anwendung des großen 
Grau-maßstabes“ hinsichtlich 
Ansätze für ggf. zu berücksichti-
gende Wertminderungen:
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Ob die angefügten Sorptionsiso-
thermen für Zementestriche und 
Calciumsulfatest-riche in einem 
Kommentar für Bodenleger wirk-
lich hilfreich und nützlich sind, 
wird die Praxis zeigen.

Beruhigend für des Bodenlegers 
„Seele“ dürfte auch der Hinweis 
sein, dass hinsichtlich Feuchtig-
keitsmessungen am Untergrund 
(Estriche) die CM-Messung ge-
nannt ist mit Hinweis auch auf die 
Schnittstellenkoordination.

Und es wird ergänzend darauf 
hingewiesen, dass nur die 
�. CM-Messung eine Ne-benlei-
stung des Bodenlegers darstellt, 
selbstverständlich bezogen auf 
die Gesamt-grundrissfläche in 
ausreichender Anzahl!

Maßänderungen	von	Bodenbe-
lägen	 und	 Nahtkantenabdich-
tungen

Hinsichtlich der Nahtkantenab-
dichtung (also Verschweißung 
bzw. Verfugung) von elastischen 
Bodenbelägen steht im neuen 
Kommentar ein Hinweis, der sich 
schon seit längerer Zeit ange-
deutet hat.

Kunststoffbeläge:
„Trotz einwandfreier Materialien 
und deren Verarbeitung sind 
Schweißnähte infolge vielfältiger 
Einwirkungen im Gebrauch nicht 
zwangsläufig dauerhaft dicht. Sie 
müssen beobachtet und ggf. im 
Rahmen der Wartung nachgear-
beitet werden.
….
Dimensionsänderungen des Bo-
denbelages können durch Ver-
schweißen nicht verhindert wer-
den.
….

Linoleum-, Natur- und Synthese-
kautschukbeläge:
„Trotz einwandfreier Materialien 
und deren Verarbeitung sind 
Nahtabdichtungen infolge vielfäl-
tiger Einwirkungen im Gebrauch 
nicht zwangsläufig dauerhaft 
dicht. Sie müssen beobachtet 
und ggf. im Rahmen der Wartung 
nachgearbeitet werden.
…
Dimensionsänderungen des Bo-
denbelages können durch Verfu-
gungen nicht verhindert werden.
…“

Diese	Aussage	im	Kommentar	
muss	 nicht	 verwundern,	 weil	
sie	eigentlich	wahr	ist!

Verwunderung ruft jedoch hervor, 
dass sich jetzt einige Personen-
kreise wundern, dass es so im 
Kommentar steht.

Bereits auf mehreren Veranstal-
tungen in 2006 wurde angekün-
digt, dass „etwas in der Art“ im 
Kommentar stehen wird. Der Ver-
fasser selbst hat mit unterschied-
lichen Vertretern der Industrie in 
der Vergangenheit dieses Thema 
und den zu erwartenden Hinweis 
im Kommentar diskutiert. 

Um so mehr verwundert jetzt, 
dass sich Stimmen mehren, 
welche diesen Hinweis so lie-
ber nicht im Kommentar hätten. 
Wäre dieser „heimlich“ verfasst 
worden, … aber genau das war 
nicht der Fall!

Man muss anerkennen und be-
tonen, dass das Autorenteam im-
mer wieder öffentlich um Mitarbeit 
und Ergänzungen/Stellungnah-
men gebeten hat. Korrekturab-
züge und Entwürfe wurden durch 
Verbände und Institute gelesen 
und bewertet, … kurzum: Öffent-
licher ging es kaum noch.

Jetzt sollten wir mit diesem Kom-
mentar so arbeiten, und diese 
Hinweise und Sach-verhalte bei 
der Kundenberatung berücksich-
tigen, denn eins wird sich durch 
keinen Kommentar, kein Fach-
buch und keine Norm ändern: 
„Im	Fokus	steht	der	Endkunde	
–	und	zwar	der	Zufriedene!

Wo	 Licht	 ist,	 ist	 auch	 Schat-
ten!

Der Verfasser darf für sich in 
Anspruch nehmen, dass er sich 
seit Jahren darum bemüht, dass 
die Ausführung von Nahtkan-
tenschnitten bei textilen Boden-
belägen sach- und fachgerecht 
erfolgt, jeweils unter Berücksichti-
gung der Teppichbodenkonstruk-
tion. Dies wurde nicht nur in ei-
ner Vielzahl von Fachartikeln und 
Schulungen publiziert. Auch an 
Verlegeanleitungen unterschied-
licher Hersteller von textilen Bo-
denbelägen haben wir als Institut 
aktiv mitgearbeitet.

Insbesondere bei Schlingenpol-
teppichen kommt es immer wie-
der zu Polnoppen-ausbrüchen, 
weil Nahtkantenschnitte nicht 
polnoppengassengerecht aus-
geführt werden und ggf. notwen-
dige, flüssige Nahtkantenverfe-
stiger nicht eingesetzt werden.

Über diesen Abschnitt im Kom-
mentar muss der Verfasser eine 
gewisse Enttäu-schung „kund-
tun“.

Im Kommentar heißt es unter 
Punkt 3.4.9 wie folgt:
„Textile Bodenbeläge in Bahnen 
sind, soweit dafür geeignet, an 
den Kanten zu schneiden und 
stumpf zu stoßen.
….
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Bei getufteten textilen Bodenbe-
lägen können die Bahnen evtl. 
auch ohne vorheriges Schnei-
den der Kanten stumpf aneinan-
der gestoßen werden.
…

Aufgrund der Vielzahl der Bean-
standungen bei textilen Boden-
belagnähten sind dem Verfasser 
diese „oberflächlichen“ Ausfüh-
rungen nicht weit reichend ge-
nug. Im Institut für Fußboden-
bau werden jeden Monat diese 
Art Beanstandungen bearbeitet, 
und es ist schwer vorstellbar, 
dass andere Sachverständige 
diese „Fälle“ nicht auf dem Tisch 
haben! Diese aus Sicht des Ver-
fassers etwas „unvollständigen“ 
Ausführungen zur Nahtkanten-
ausbildung bei textilen Bodenbe-
lägen stellen einen kleinen „Wer-
mutstropfen“ dar, der jedoch den 
gesamten Kommentar nicht ab-
werten kann. Und wie der Verfas-
ser das Autorenteam einschätzt, 
werden diese Sachverhalte spä-
testens zur nächsten Überarbei-
tung diskutiert und dann entspre-
chend berück-sichtigt.

Fazit
Der neue Kommentar zur DIN 
�8365 „Bodenbelagarbeiten“ ist 
eine umfassende und aktuelle 
Hilfestellung für Bauausführende, 
Sachverständige sowie Planer 
und Architekten. Unter Mitwirkung 
vieler bekannter Verbände und 
Institute der Fußbodenbranche 
wurde eine sehr breit gefächer-
te Meinung widerspiegelt.Und 
auf Grund der breit gefä cherten 
Mitarbeit vieler Verbände und 
Institute kann hier durchaus von 
Regeln des Fachs gesprochen 
werden, welche die Beachtung 
durch alle Bauausführenden, 
Sachverständigen und Planer/
Architekten als sinnvoll und 
angemessen erscheinen lässt.

Das Autorenteam beabsichtigt, 
diesen Kommentar regelmäßig 
zu überarbeiten und dies in Zu-
sammenarbeit mit vielen Verbän-
den, Instituten und der Industrie.

Kein Kommentar kann irgend-
wann den Anspruch auf Voll-
ständigkeit stellen, dazu geht die 
technische Entwicklung viel zu 
rasant voran. Aber dieser Kom-
mentar zur DIN �8365 „Boden-
belagarbeiten“ ist aktuell und aus 
Sicht des Verfassers ein absolut 
gelungenes „Werk“ und es bleibt 
zu hoffen, dass die regelmäßige 
Arbeit/Aktualisierung mit glei-
chen Engagement weiter betrie-
ben wird, wovon der Verfasser 
überzeugt ist.

Auch unsere erste Einschätzung 
nach einem erstmaligen Lesen 
(Durchblättern) stellt keinen An-
spruch auf Vollzähligkeit. 

Aber	der	erste	Eindruck	ist	im	
Leben	 oft	 der	 entscheidende,	
und	dieser	Ein-druck	ist	abso-
lut	positiv!
-------------------------------------------
Autor dieses Fachbeitrages ist 
der Berufssachverständige und 
Inhaber des iff – Institut für Fuß-
bodenbau Koblenz, Torsten Grot-
johann


